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Die innere Schulreform

Vorträge

Prof. Dr. H. Aebli: «Begabung und Lernfähigkeit»

Freitag, 30. April 1971, 20.00 Uhr
Aula Gymnasium Neufeld, Bern

Freitag, 7. Mai 1971, 20.00 Uhr
Aula Schulhaus Elzmatte, Langenthal

Statutenrevision BMV

Ergebnis der Urabstimmung
Die Mitglieder des BMV hatten in der Zeit vom 20. 2.-
20. 3. Gelegenheit, an einer Urabstimmung zur Neufassung

des Artikels 26 (Verlängerung der Amtsdauer aller
Mitglieder des Kantonalvorstands von 4 auf 6 Jahre)
Stellung zu nehmen.

Es wurden insgesamt 1364 Stimmkarten verteilt (davon
244 in der Sektion Jura). Nachstehend die Ergebnisse:

deutschsprachige Sektionen: 575 ja, 19 nein, 1 leer
Sektion Jura: 95 ja, 6 nein
durchschnittliche Stimmbeteiligung: 49,5%

Der Neufassung des Artikels 26 ist somit mit grosser
Mehrheit zugestimmt worden.

Kantonalvorstand BMV

Aufruf
Der Kantonalvorstand des Bernischen Mittellehrervereins

bittet alle Kolleginnen und Kollegen, die irgendwo
an einer Gesamtschule unterrichtet haben, mit seinem
Präsidenten (H. Griitter, Sekundarlehrer, Büttenbergstrasse

55, 2500 Biel, Telefon 032 41 24 39) Kontakt
aufzunehmen. Es geht uns darum, im Rahmen der
Gesamtschuldiskussion möglichst viele Beiträge aus der Praxis
zu erhalten.

Kantonalvorstand BMV

Neues Rechnen auf der Unterstufe

1-2-3-4-5-
Ein öjähriger Knabe wurde mittelst eines kleinen Zahlen-
bildtestes auf seine Schulreife geprüft.
Der Psychologe erwartete von ihm die Fähigkeit, die
Zahl 5, in verschiedenen Farben und Formen hingelegt,
zu überblicken und als «Fünfer» zu erkennen. Trotz

seiner gut entwickelten Intelligenz wollte der Knabe
sofort mit dem Finger am Objekt zu zählen beginnen.
Weshalb? Er hatte seit dem 3. Lebensjahr einen Kindergarten

im Ausland besucht und war dort svstematisch
zum «Abzahlen» erzogen worden.
Rechnen aber heisst nicht in erster Linie «zählen»,
sondern überblicken einer Menge durch vergleichen,
einteilen, sortieren. Durch diese zugleich manuelle und
geistige Tätigkeit wird jede Zahl mit Leben erfüllt und
damit auch interessant. Auf dieser Basis möchte der neue
Rechnungsunterricht aufbauen.

Der Kantonal-bernische Lehrerinnenverein veranstaltet
am Mittwoch, 5. Mai, in der Aula des Gymnasiums Neufeld

in Bern eine Tagung über neues Rechnen auf der Unterstufe.

Kolleginnen und Kollegen sind zu diesem Anlass herzlich

eingeladen. Elsa Kümmerli

Programm

09.30 Herr Dr. Walter Senft, Gj-mnasiallehrer, Zürich:
«Das pädagogische Anliegen der mathematischen
Erziehung auf der Unterstufe»
Firma Schubiger, Winterthur, legt Literatur und
Material zum Thema auf.

11.15 Hauptversammlung des Kantonal-bernischen Leh¬
rerinnenvereins

14.15 Fräulein Elsbeth Merz, Primarlehrerin, Bern, ar¬
beitet mit einer Gruppe von Erstklässlern.
Diskussion

16.00 Ende der Tagung.
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NYAFARU-SCHULHILFE
BLV

PC Bern 30-9163

1. Okt.-ßi. De%. 1970 i.Jan.-}i. Mär% 1971

Konolfingen Fr. 1724.05 Konolfingen Fr. 2151.95
Zolhkofen 912.20 Bern-Stadt 1409.45
Interlaken 808.15 Zolhkofen 600.—
Bern 677.— Thun-Stadt 332-
Bolfigen 630.— Seftigen 228.50
Seftigen 560.— Thun-Land 210.—
Aarberg 3 5 5-— Aarberg 165.—
Thun-Stadt 33 5-— Oberemmental 150.—
Fraubrunnen 160.— Aarwangen 145-—
Biel 120.— Trachselwald 86.—
Aarwangen 120.— Köniz 80.—
Frutigen 60.— Frutigen 70.—
Köniz 45-— privat 12.—
privat 44.— Total Fr. 5639.90

Total Fr. 65 50.40

Die Nyafaru-Schulhilfe BLV geht weiter!

Sowohl das letzte Quartal 1970 als auch das erste
Quartal 1971 brachten namhafte Beiträge aus den
Sektionen, trotz der Gewitterwolken, die sich über der
Afrikanerschule zusammenzogen, oder besser gesagt,
vielleicht gerade deswegen. Denn Nyafaru hat unsere
Unterstützung weiterhin nötig. Schüler müssen beherbergt

und gespiesen werden. Seit der offiziellen Schliessung

der Schule durch die Regierung sucht man nach
einer guten Lösung, die zahlreichen Tangwenaschüler,
deren Eltern sich im «Maquis» des rhodesischen
Berglandes vor der Polizei verstecken müssen, sinnvoll zu
beschäftigen. Sie arbeiten im Schulgarten, in der
Webstube, spielen Fussball. Für 69 Schüler hat der
unermüdliche Headmaster Stephen Matewa in umliegenden
Missionsschulen ein Plätzchen gefunden, damit die
mühsam erworbenen Schulkenntnisse nicht verloren
gehen. Für diese Schüler muss Nyafaru natürlich Schulgeld

und zum Teil sogar Kostgeld bezahlen.

Deshalb ist wichtig, dass die Berner Schulen Nyafaru treu
bleiben! Ueli Lüthi

Aus dem Jahresbericht des Bernischen Haus-
haltungs- und Gewerbelehrerinnenverbandes

Im vergangenen Vereinsjahr waren die Ein-, Aus- und
Übertritte so ausgeglichen, dass die Mitgliederzahl
gleich geblieben ist, d. h. unsere Sektion zählt gegenwärtig

492 Mitglieder. - Unsere Verbandsgeschäfte
wurden in vier befrachteten Vorstandssitzungen und
durch eine schriftliche Umfrage besprochen und
erledigt.

Nachdem die Abstimmung unter der Lehrerschaft sich
für die Schaffung einer vollamtlichen Stelle für die
Fortbildung ausgesprochen hatte, wurde Herr H. Riesen an
der ausserordentlichen Abgeordnetenversammlung als

Fortbildungssekretär gewählt. Wir arbeiten viel mit dem
BLV zusammen. In der heutigen Zeit, da die Schule ein
Glashaus ist, ist eine solche Zusammenarbeit immer mehr
anzustreben.

Vor allem sollten wir uns alle darüber klar sein, dass auch
wir zu den Lehrkräften mit Erziehungsauftrag an der
Jugend gehören. Nur ein Miteinander wird uns die
kritische Zeit überbrücken helfen und unsere Spezialfächer

mit der nötigen Anerkennung rechtfertigen!

Jedes Einzelne von uns muss in seinem Schulhaus im
Kontakt mit Kolleginnen und Kollegen dafür sorgen,
dass diese Anerkennung auch Wirklichkeit ist!

Unseren Lehrauftrag können wir nur erfüllen, wenn wir
den Unterricht möglichst aktuell gestalten. Aktuell
heisst, den Verhältnissen, der Zeit, vor allem den jungen
Menschen angepasst. Vieles, was früher ausgezeichnet
war und sich bewährte, ist heute vielleicht überholbedürftig

und muss neu geplant und überdacht werden.
Andererseits tauchen heute Probleme auf, an die man
früher nicht gedacht hat. Darum muss unser Unterricht
wirklichkeitsnah und lebendig sein.

Unser Aufruf im letzten Tätigkeitsprogramm «Durch
den guten Besuch der Vorträge, Kurse und Exkursionen
beweisen Sie, dass Sie sich gerne freiwillig fortbilden»
ist auf erfreuliche Echos gestossen, denn alle unsere
Veranstaltungen waren sehr gut besucht!

- Hauptversammlung. Herr Dr. Müller sprach über Nepal.
Alle Anwesenden waren überzeugt, dass mit unseren
Spenden an die Helvetas wertvolle Aufbauarbeit
geleistet wird.

- Unsere Ganvfagsexkursion führte zur Glockengiesserei
in Aarau und in die Schnittmusterabteilung der
Firma Ringier. An diesem Tag wurde das fachliche
Wissen und das Kulturelle gleichermassen gepflegt.

- Getränkekurs. Herr Blum vom Mövenpik in Bern
erzählte den Teilnehmerinnen viel Interessantes über
Wein und alkoholfreie Getränke.

- Wir Hessen uns bei der Firma Hassler über die Textilen,
Bodenbeläge und die Maschinenteppiche orientieren.

- Frau Kramer, Bern zeigte uns die neue Mode aus Paris.

Für den «Kurs» Lohnt sich Flicken überhaupt noch von
gross, dassFräulein Heri war das Interesse

dreimal besetzt werden konnte.

- Herr Dr. Strahlmann sprach zu uns über Neuartige
Lebensmittel.

- Adventsfeier: hier erbauen sich immer Passiv- und
Aktivmitglieder. Frau Müller-Hirsch, Biel, las eine
ergreifende Geschichte, die von den Herren Flückiger
und Fuhrer musikaUsch umrahmt wurde.

- Demonstrationskurs: «Wenig bekannte Zubereitung
von bekannten Fleischstücken», durchgeführt von
Herrn Maibach, Fachlehrer an der Gewerbeschule
Bern.

Allen Kursleitern und Referenten sei nochmals für ihren
Einsatz gedankt. Es ist gar nicht immer so
selbstverständlich, dass sich kompetente Leute zur Verfügung
stellen.

Es ist uns ein grosses Anüegen, allen, die dazu
beigetragen haben, dass dieses Vereinsjahr zu einem bewegten,

aber reichen Jahr geworden ist, herzlich zu danken.
Vor aUem dem Seminar, wo wir immer wieder
zusammenkommen dürfen, der Erziehungsdirektion für die
finanzielle Unterstützung, damit wir solche Kursprogramme

überhaupt durchführen können und allen

Kolleginnen, die dem Verband soviel Vertrauen schenken.

Evj Meyer
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Stadtberner Lehrer auf den Ski

Stadtberner Lehrer auf den Ski
Jeden Winter werden in den Schulen der Stadt Bern
über hundert Skilager durchgeführt. Für die Leiter und
Hilfsleiter solcher Lager organisiert die Städtische
Schuldirektion jeweils in den Frühlingsferien einen
Ausbildungskurs. Dieses Jahr fand der Kurs vom 30.
März bis 6. April auf dem Simplonpass statt. Er stand
wiederum unter der umsichtigen und bewährten Leitung
von Walter Bigler, Schulsekretär. Das Kursprogramm
war geschickt zusammengestellt und berührte alle
wichtigen Probleme, die einem Lagerleiter begegnen
können: Erlernen der neuen und neuesten
Skilauftechniken, Methodik des Schülerskilaufes, theoretische
und praktische Übungen in der Organisation von Touren,

Gebrauch von Karte, Kompass und Höhenmesser,
Behandlung von Fragen der Lagerorganisation, Aus¬

rüstung und Verpflegung, Verhalten bei Lawinengefahr
und -Unglücken usw. Grosse Bedeutung wurde natürlich
auch der Ersten Hilfe, der Krankenpflege, der Fixation
von Brüchen und dem Transport von Verunfallten
beigemessen. Als geradezu idealer Instruktor für diese

Aufgabe hat sich Kurt Mäusli, Leiter der Sanitätspolizei
Bern, zur Verfügung gestellt. - Wegen ungünstiger
Witterung und teils akuter Lawinengefahr konnten
leider keine grösseren Touren durchgeführt werden.
Die Zeit blieb aber nicht ungenutzt. Jedem Teilnehmer
wurde in Theorie und im Erfahrungsaustausch manch
wertvoller Hinweis gegeben. Aber auch das gesellige
Lagerleben wurde praktisch geübt: Beim Jassen, Singen
und Tanzen vergingen die Abende immer sehr schnell.
Die begeisterten Teilnehmer danken dem Kursleiter
und seinen Gehilfen R. Langenegger und G. Schafroth
für die flotte Durchführung des Kurses.

r-\-m

L'Ecole bernoise

Formation du corps enseignant

Quelques nouvelles dispositions

Formation continue
En septembre 1970, le Grand Conseil adoptait un decret

par lequel etait reglee l'organisation, sur le plan cantonal,
du perfectionnement du corps enseignant. L'une des

dispositions de ce decret prevoyait la creation de deux
commissions officielles, une pour chaque region lin-
guistique du canton, - commissions qui seraient char-

gees tout ä la fois ddorganiser et de surveiller la formation
continue. Ce qui revient ä dire qu'elles auraient non
seulement ä emettre vceux et propositions quant aux
cours necessaires mais ä ratifier l'ensemble du programme
prevu, non seulement ä etablir le budget des cours mais
ä se preoccuper de la fa^on dont ces derniers se deroulent.

Apres consultation de tous les milieux interesses, la
Commission responsable du perfectionnement du corps
enseignant jurassien a ete maintenant constitute comme
suit:
President:
M. Charles Hirscbi, inspecteur scolaire, Bienne.

Membres:

Mme Claude Simonin, institutrice, Glovelier.
Mme Marthe Perrin, maitresse menagere, Moutier.
M. Jean Filippini, instituteur, Les Breuleux.

M. Alexandre Hof maitre secondaire, Vieques.

M.Jean-Claude Joye, professeur ä l'Ecole normale, Bienne.

M. Henri Liechii, inspecteur des ecoles secondaires, Por-
rentruy.
M. Jean-Pierre Mero%, directeur de l'Ecole secondaire,
Saint-Imier.

M. Louis Perret, recteur du Gymnase framjais, Bienne.

M. Paul Schoch, president de la Chambre de commerce
Jura-Bienne, Delemont.
M. Andre Schwab, instituteur, Bienne/Orvin.
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M.Jean Sommer, fonctionnaire a. la DIP, Vermes.
M.Jacques-Andre Tschoumy, directeur de l'Ecole normale,
Delemont.

On constatera que - mis ä part M. Paul Schoch, repre-
sentant de l'economie, et M. Jean Sommer, representant
de l'Etat x) - tous les membres de cette commission
appartiennent aux milieux de l'ecole. II n'est pas dou-
teux, dans ces conditions, qu'elle se montre particuliere-
ment soucieuse des interets (aux deux sens du terme) des

membres de notre corporation.

Formation des mattresses enfantines
Les etudes pour devenir jardiniere d'enfants - qui ont
lieu a l'Ecole normale de Delemont - se feront, des

l'automne de cette annee, selon des dispositions
nouvelles. Comme innovations, on notera principalement:
a) que ces etudes sont prolongees de deux semestres et
dureront desormais trois ans:

b) que 1'admission n'aura plus lieu tous les deux ans mais

chaque annee;

c) que le debut des etudes est dejä fixe en automne pour tenir
compte de la coordination scolaire ä venir;
d) enfin et surtout, que l'Ecole normale de Delemont,
selon une convention signee le n fevrier 1971 par les

directeurs de l'Instruction publique des cantons de Berne
et de Neuchätel, se voit confier egalement la formation des

mattresses enfantines neuchäteloises.

Ces etudes sont accessibles, en principe, aux jeunes filles
ägees de 16 ans revolus au 30 juin 1971, originaires des

cantons de Berne et de Neuchätel ou domiciliees dans
l'un de ces cantons (la DIP du canton de domicile est

competente pour consentir des derogations ä cette regle).
Le concours d'admission se deroulera dans la premiere
quinzaine de septembre.
Tous renseignements - concernant la nouvelle organisation

des etudes, les termes de la convention avec le canton

de Neuchätel, la procedure d'admission ou le contenu

*) Qui fut d'ailleurs, lui aussi, maitre primaire avant de passer
au service de la Direction de l'lnstructionjpublique.

IG



des etudes - peuvent etre obtenus aupres de la Direction
de l'Ecole normale, Service des admissions, faubourg
des Capucins 2, 2800 Delemont.

Plan d'etudes pour les ecoles normales
L'ecole, comme l'Eglise, connait, ä tous les niveaux, son
«aggiornamento». C'est vrai aussi pour les ecoles
normales. En douterait-on encore qu'il suffirait de rappeler
simplement ces faits:

- nombre d'enseignants jurassiens, dont je suis, ont connu
un regime de formation mixte, c'est-ä-dire qu'ils ont
mene de front, durant 3 ans sur 4, leur formation generale
et leur formation professionnelle;

- depuis 1953, les annees d'etudes ont ete reparties en
une «section de formation generale» (3 ans) et une «section

de formation professionnelle» (1 an);

- en fevrier 1965, le Grand Conseil acceptait une motion
dont le ou les auteurs appelaient l'instauration, dans les
ecoles normales de tout le canton, d'une certaine unite
de doctrine.
Une commission, designee par le Conseil-executif, a ete
chargee d'elaborer, pour les ecoles normales de langue
frangaise, un nouveau plan d'etudes qui tint compte des
necessites nouvelles dans le domaine de l'enseignement.
Ce document, approuve par la Direction de l'Instruction
publique le 23 decembre 1970, est entre en vigueur le
ier avril dernier.

On y trouve, en introduction, un texte important, qui
definit la mission des ecoles normales (dans une perspective
personnaliste, humaniste et spiritualiste), puis les prin-
cipes directeurs selon lesquels ont ete etablis les differents
chapitres du plan d'enseignement (les matieres etant
choisies en fonction de leurs valeurs humaine, forma-
trice, culturelle, d'actualite et de formation professionnelle).

Le tableau des heures annuelles d'enseignement fait
place, non seulement ä des cours principaux et obliga-

Mitteilungen des Sekretariates

Aus den Verhandlungen
des Kantonalvorstandes BLV
Sitzung vom 24. März 1971
Vorsitz: Fritz Zumbrunn

1. Für eilige Leser

Urs Kramer und Francis Bourquin haben mit einigen Mitarbeitern

je einen ausführlichen Problemkatalog i(um Fang- oder

Kurzschuljahr verfasst, an 400 Personen versandt und über
200 Antworten verarbeitet. - Die ED hat seither Urs Kramer
für ein Jahr beurlaubt und mit der technischen Ausarbeitung
der Ausführungsbestimmungen beauftragt. Der Entscheid über

Fang- oder Kurzschuljahr als Übergang %um (allfälligen)
Herbstschulbeginn muss im Grossen Rat vor derVolksabstim-
mung über die Gesetzesrevision fallen.

Eine gründliche Vorbereitung und Gesamtplanung der
Schulreformen (s. Postulat Deppeier) unterstützt der KV: doch

betrachtet er die sorgfältige Sammlung und Sichtung von Grund-

toires (religion, francais et allemand, sciences et mathe-
matiques, musique et dessin, etc.), mais ä toute une serie
de cours speciaux, facultatifs ou obligatoires (parmi
lesquels histoire de l'art, sociologie, droit, langues etran-
geres, travaux pratiques, etc., etc.). Une disposition
transitoire vise les ouvrages feminins, qui se voient
attribuer 10 heures d'enseignement jusqu'au moment
oü l'adoption par le canton de Berne d'un programme
romand unifie ramenera ce nombre ä 5 heures (pendant
cette periode, les jeunes filles recevront done un enseigne-
ment reduit de 2 heures en mathematiques et de 3 heures
en sciences naturelles).
Ce nouveau plan d'etudes portera effet des 1972 pour
les examens de formation professionnelle et des 1974
pour ceux de formation generale (ces examens, qui ont
lieu traditionnellement en mars, pourront etre deplaces
selon les necessites de la coordination). F. B.

Revision des Statuts SBMEM

Resultat de la votation generale

Voici les resultats de la votation generale (20 fevrier au
20 mars 1971) qui a permis aux membres de la SBMEM
de s'exprimer pour ou contre la modificadon de l'ar-
ticle 26 (prolongation de 4 ä 6 ans de la periode d'aetivite
des membres du Comite cantonal).

Cartes de vote delivrees: 1364 (dont 244 dans le Jura)
Sections alemaniques: 575 oui, 19 non, 1 bulletin blanc
Section Jura: 95 oui, 6 non
Participation moyenne des votants: 49,5 %

L'article 26 a done ete adopte, dans sa nouvelle version,
ä une forte majorite.

Comite cantonal de la SBMEM

Communications du Secretariat

Extrait des deliberations
du Comite cantonal SEB

Seance du 24 mars 1971

Presidence: M. Fritz Zumbrunn

1. Pour les lecteurs presses

MM. Urs Kramer et Francis Bourquin et quelques collabora-

teurs ont redige deux catalogues des problemes que soulevent

Pannee de passage longue ou breve, et Pont envoye ä 400 per-
sonnes: ils ont ensuite ordonne systematiquement les plus de

200 reponses re^ues. - Depuis, la DIP a libere M. Kramer de

son enseignement pour une annee et Pa charge de Pelaboration,

sur le plan technique, du projet de decret d'application. Fe
Grand Conseil est decide ä trancher ces questions avant de

soumettre la loi meme au souverain.

Fe comite approuve l'idee d'une etude et planification organique

en matiere scolaire (postulat Deppeier) ; mais il luiparalt plus

important d'etablir une documentation de base raisonnee que de
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Informationen für wichtiger als einen «Bildungsrat» und trägt
durch die öffentlichen Vorträge über die Innere Schulreform
selber weiterhin da\u bei.

Den Anträgen der Kommission Schläppi (ED) zl,r
Verbesserung der Primarlehrerausbildung sieht der KV mit Interesse

entgegen, da sie offenbar das Patent nicht entwerten und die

nachträgliche Spezialisierung auf eine Primarschulstufe
freiwillig anbieten.

Die internen Verhandlungen über die Neueinreihung
(Besoldungsrelationen) und den Pflichtstundenrahmen der
Hauptkategorien gehen (mühsam) weiter: im Kanton kommt der

13. Monatslohn in die offizielle Diskussion. Anträge von
Sektionen auf Herabsetzung des Pensionierungsalters werden auf
ihre finanzielle Auswirkung hin geprüft.

Das fakultative Referendum bei Statutenänderungen scheint auf
allgemeine Zustimmung zu stossen. - Die Spesenentschädigungen
und Sitzungsgelder sollten nach vielen Jahren wieder erhöht werden.

- Die Fristen bei Vernehmlassungen werden uns meistens

von den Umständen diktiert.

*

2. Zur geruhsameren Lektüre

Der Vorstand kondoliert der Familie seines früheren
Präsidenten Max Bühler, alt Grossrat, Langenthal, der am
14. März 1971 verstorben ist und schickt alt Schulinspektor

Albert Berberat, einstmals Präsident des Leitenden
Ausschusses, Blumen an sein Krankenbett und wünscht
ihm baldige Genesung.

Darlehen und Unterstützung. Eine Teilnehmerin an einem
Sonderkurs erhält ein Studiendarlehen von Fr. 1000.-
(gleicher Vorschlag an den SLV); zur Ablösung eines
hochverzinslichen Bankdarlehens, das ein junger Kollege
und Familienvater wegen Krankheit und ungünstiger
Umstände aufgenommen hat, sichert der KV maximal
Fr. 1900.- zu, mit gleichem Vorschlag an den SLV; die
Sektion BLV leistet ebensoviel, sodass maximal Fr.
; 700.- zur Verfügung stehen. - Der LA wird ermächtigt,
bei Dringlichkeit zwei von der jeweiligen Sektion
angemeldete Darlehensgesuche zu erledigen. - Ein anderes
Gesuch wurde von der Bittstellerin auf den Rat eines

KV-Mitgliedes und nach Zusicherungen einer späteren
Hilfe bei wirklichem Bedürfnis zurückgezogen. - Das
Sekretariat wird einen pensionierten Berufsberater, dem
der Verlust der Teuerungszulagen auf der Rente droht,
beraten und unterstützen.

Pädagogisches. Der Vorstand genehmigt die erste Serie
der grossen Vorträge, die eine kleine Arbeitsgruppe für
diesen Sommer vorbereitet hat; schweizerische und
ausländische Fachleute werden die innere Schulreform von
verschiedenen Standpunkten aus beleuchten, sei es im
überlieferten Schulrahmen, sei es in einer neuen Gesamtschule.

Diese Orientierungen wenden sich ebensosehr
an eine weite Öffentlichkeit und an die Schulbehörden
der Gemeinden wie an den Lehrerstand; deshalb werden
sie ausser in Bern auch in Biel, Spiez, Burgdorf und
Langenthal stattfinden. Es ist vorgesehen, dass Arbeitsgruppen

nachher die angeschnittenen Fragen weiter ver-
rolgen.

Der Kantonalvorstand des Bernischen Mittellehrervereins

regt an, es sollte jedem aus der Sekundärschule
zurückgewiesenen Schüler gestattet werden, wieder zu
seinen früheren Kameraden aus der Primarschule auf-
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nommer un «.Conseil de culture». Ea SEB dorne elle-meme

Pexemple en organisant une serie de conferences publiques sur la

reforme interne de l'ecole.

Le comite attend avec interet les propositions definitives de la
commission Schläppi (DIP) quant ä Vamelioration de la
formation des instituteurs, d'autantplus qu'elles laisseront au brevet
de base sa valeur integrale et laisseront les enseignants primaires
libres de se specialiser apres coup.

Ees tractations internes relatives ä une reclassification des

traitements (relations entre les degres) et ä l'horaire obligatoire
des categories principales continuent (laborieusement); le

iff mois de salaire entre officiellement en discussion sur le plan
cantonal. - On examine les consequences financieres du postulat
de plusieurs sections qui desirent voir abaisser Page de la retraite
facultative.

E'introduction du referendum facultatif lors de la revision des

Statuts parait rencontrer Papprobation generale. - II convient

d'augmenter les indemnitee de voyage et les jetons de presence,
inchanges depuis bien des annees. — Ees delais de reponse lors

d'enquetes nous sont en general dictes par les circonstances.

*

2. Pour la lecture ä tete reposee

Le comite envoie ses condoleances ä la famille de son
ancien president, M. Max Bühler, ancien depute,
Langenthal, decede le 14 mars, et des fleurs ä M. Albert
Berberat, ancien inspecteur et ancien president du comite
directeur, malade depuis peu.

Preis et secours. Le comite accorde un pret pour etudes
ä une participante ä un cours de formation acceleree

(Fr. 1000.-, avec meme proposition au SLV) et un pret
d'assainissement ä un jeune collegue, pere de famille, que
la maladie et des circonstances defavorables ont incite
ä emprunter de l'argent aupres d'un etablissement de

credit, ä un taux tres eleve (max. Fr. 1900.-, avec meme
proposition au SLV, la section SEB accordant aussi la

meme somme; maximum Fr. 5700.- au total, pour con-
vertir l'emprunt). - Le comite directeur recoit la

competence de liquider, en cas d'urgence, deux demandes de

pret qui sont annoncees par la section respective. - Une
autre demande a ete retiree par la requerante sur le conseil

d'un membre du comite; l'assurance d'une aide
future en cas de vraie necessite a suffi. - Le secretariat
conseillera et soutiendra un orienteur professionnel
retraite, menace de perdre les allocations de cherte sur sa

rente.

Problemes pedagogiques. Le comite approuve la premiere
serie de grandes conferences qu'un petit groupe de
travail a preparee pour cet ete; des experts suisses et etran-

gers traiteront de differents aspects de la reforme interne
de l'ecole, soit dans le cadre scolaire traditionnel, soit
dans une ecole unique (Gesamtschule). Ces manifestations

s'adressent autant au public et aux autorites sco-
laires communales qu'au corps enseignant; outre la Ville
federale, Bienne, Spiez, Berthoud et Langenthal seront
les lieux de rencontre. II est prevu que des groupes de
travail concretisent ensuite les lemons qui nous seront
apportees.

Le Comite cantonal de la Societe bernoise des maitres

aux ecoles moyennes suggere de permettre ä tout eleve

relegue de l'ecole secondaire de rejoindre ses anciens
camarades d'ecole primaire, fut-ce en sautant une annee
scolaire; cette suggestion ne rencontre pas une approba-
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zuschliessen, auch wenn er dabei ein Schuljahr
überspringen muss; diese Anregung stösst nicht auf
allgemeine Zustimmung, doch bittet der Vorstand die
Pädagogischen Kommissionen, sie näher zu untersuchen und
Stellung zu nehmen.

Schulkoordination. Kurz vor der Februarsession des Grossen

Rates tauchte aus Hochschul- und Gymnasialkreisen
der Gedanke auf, ein oder zwei Kurzschuljahre seien dem
Langschuljahr vorzuziehen, das der Gesetzesentwurf zur
Abänderung der Schulgesetze als Übergangsordnung
auf den Herbstschulbeginn vorsah. Das Parlament hat
denn auch den Entwurf dahin abgeändert, dass die
Übergangsbestimmungen materiell nicht mehr im Gesetz
selber, sondern in einem Dekret festzulegen sind, das vor
der Volksabstimmung (Ende 1971?) vorliegen soll. -
Um sich die Urteilsgrundlagen zur Teilnahme an der
kommenden Diskussion über beide Varianten zu
beschaffen, hatte der KV in der Februarsitzung beschlossen,
sein Mitglied Urs Kramer während etwa einer Woche
vom Schuldienst dispensieren zu lassen, damit er
zusammen mit einem Ausschuss einen Katalog der zu
lösenden Fragen aufstellen könne. Für den Jura war die
entsprechende Aufgabe Kollege Francis Bourquin
anvertraut worden, aus technischen Gründen mit einer
zeitlichen Verschiebung um 2-3 Wochen.

Der KV nimmt nun Kenntnis von der grossen geleisteten

Arbeit. Die Problemkataloge, jeder ca. 50 Seiten
stark, wurden ca. 400 Personen und Institutionen
zugestellt; trotz der sehr kurzen Fristen haben mehr als die
Hälfte geantwortet. Die ED ihrerseits hat den Wert
dieser Kataloge und der detaillierten Zusammenstellung
der Antworten anerkannt; angesichts der Kompliziertheit

der zu lösenden Probleme hat sie beschlossen, einen
Spezialisten während eines vollen Jahres vollamtlich mit
deren Studium und, unter Mithilfe einer Expertenkommission,

mit der Ausarbeitung des Dekretes zu
beauftragen. (Seither ist die Wahl der ED auf unsern Kollegen
Urs Kramer gefallen, der bis Frühjahr 1972 vom Schuldienst

beurlaubt wird. Der Leitende Ausschuss gratuliert
Kollege Kramer zu dieser Berufung, trotz dem Bedauern,
in dieser Zeit auf seine direkte Mitarbeit im KV
verzichten zu müssen. Wir werden ein Vorstandsmitglied
suchen, das bereit ist, Urs Kramer als unser Spezialist in
diesen schwierigen Fragen zu ersetzen.)

Es kommt nicht in Frage, dass der BLV offiziell für oder
gegen die eine oder andere der Varianten Stellung
nimmt, da die Sektionen keine Zeit haben werden, sich
dazu zu äussern; doch wird es wichtig sein, aktiv dazu
beizutragen, dass alle Aspekte gründlich geprüft werden,
bevor ED, Regierungsrat und Grosser Rat sich zugunsten
des Kurz- oder Langschuljahres aussprechen.

Planung im Schulwesen. Grossrat Deppeier, Sekretär der
schweizerischen Hochschulrektorenkonferenz, ersucht
den Regierungsrat, seine Absichten zu den brennenden
Schulfragen darzulegen und regt an, eine Art «Bildungsrat»

als konsultatives Organ zu schaffen. Von der ED
um Stellungnahme gebeten, begrüsst es der KV, wenn
diese Fragen gesamthaft und gründlich geprüft werden,
doch legt er hauptsächlich Wert auf das Zusammenstellen

einer Basisdokumentation, ohne die jede Diskussion
bruchstückhaft und dem Zufall ausgesetzt bleiben muss;
er regt an, diese Aufgabe einem Mann anzuvertrauen, der
nicht nur die wissenschaftlichen Voraussetzungen,
sondern auch den Sinn für praktische Verwirklichungen
mitbringt. Temporäre Kommissionen zum Studium be-
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tion unanime, mais le comite demande aux commissions
pedagogiques de l'examiner pour preavis.

Coordination scolaire. Peu avant la session de fevrier du
Grand Conseil est apparue l'idee (preconisee par des

representants de l'universite et du gymnase) qu'une
annee de passage raccourcie (ou deux) serai(en)t prefe-
rable(s) ä l'annee longue prevue dans le projet de loi
concernant la modification des lois scolaires en vue de la
coordination intercantonale. Le parlement amenda le

projet en ce sens que les modalites de passage seront
fixees dans un decret, non dans la loi meme, mais assez

tot pour que le peuple les connaisse quand il devra se

prononcer sur la loi (fin 1971 - Afin de se procurer les

elements d'appreciation necessaires pour participer ä la
discussion des deux variantes, le comite avait decide,
dans sa seance de fevrier, de liberer de son enseignement
pendant environ une semaine un de ses membres, M.
Urs Kramer, pour qu'il etablisse, avec l'aide d'un petit
comite, un catalogue des problemes ä resoudre. Une
täche analogue pour le Jura a ete confiee ä M. Francis
Bourquin (avec un decalage de 2-3 semaines, du ä des

raisons techniques).

Le comite prend connaissance du grand travail accompli.
Les catalogues des problemes, d'une cinquantaine de

pages chacun, ont ete envoyes ä env. 400 personnes et
institutions, dont plus de la moitie ont repondu malgre
les delais tres brefs. La DIP a reconnu la valeur des

catalogues et des tableaux synoptiques detailles qui
groupent les reponses; vu la complexite des problemes
ä resoudre, eile a decide de confier, pendant une annee
pleine, ä un specialiste la täche d'en poursuivre l'etude
et de preparer un projet de decret avec l'aide d'une
commission d'experts. (Depuis, le choix de la DIP s'est porte
sur notre collegue Urs Kramer, qui sera libere de son
enseignement jusqu'au printemps 1972. Tout en regret-
tant de devoir renoncer temporairement ä la collaboration

directe de M. Kramer au sein du comite, le comite
directeur le feücite de cette nomination. II faudra trouver
un membre du comite qui veuille remplacer M. Kramer
comme specialiste SEB de ces questions ardues.)

II n'est pas question que la SEB intervienne officiellement
pro aut contra l'une ou l'autre des variantes en discussion,

puisque les sections n'auront pas le temps de prendre
position; mais il sera necessaire de contribuer ä ce que
tous les aspects soient examines ä fond avant que la DIP,
le Conseil-executif et le Grand Conseil choisissent l'annee

courte ou l'annee longue.

Planification scolaire

M. le depute Deppeler, secretaire de la conference suissc
des recteurs d'universite, demande que la Conseil-exe
cutif expose ses intentions quant aux grands probleme-
scolaires et suggere de creer une sorte de «Conseil cul
turel», organe consultatif. Invite par la DIP ä s'exprime:
sur ce postulat, le C. c. se declare partisan d'une etud
d'ensemble et approfondie de ces questions, mais insists

sur la necessite primordiale de reunir une documenta
tion de base sans laquelle toute discussion restera frag
mentaire et aleatoire; il faudrait confier cette täche ä un

personne qui y soit bien preparee par sa formation seien

tifique et qui ait aussi le sens des realisations pratique;

Le comite approuve la creation de commission ad hot
pour l'etude de certains problemes, mais craint qu'un
«Conseil culturel» permanent, compose vraisemblable-
ment de personnes dejä surchargees de travail, ne fas?;
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stimmter Probleme können nützliche Dienste leisten,
doch besteht die Gefahr, dass ein vermutungsweise
hauptsächlich aus bereits mit Arbeit überlasteten
Persönlichkeiten zusammengesetzter Bildungsrat als
Dauerinstitution die Aufgabe der politischen Behörden, denen
er die Verantwortung nicht abnehmen kann, geradezu
erschwert und schliesslich eher ein konservierendes als
ein reformfreudiges Element wird.

Ausbildung und Weiterbildung. Anlässlich der Besprechung
einer Delegation BLV mit der ED, am 22. März, hat
Schulinspektor E. Schläppi über die Arbeiten seiner
Kommission berichtet. Von der ED beauftragt, einen
Vorschlag zur Verbesserung der Grundausbildung der
Primarlehrerschaft auszuarbeiten, der nicht den Verlust
eines vollen Jahrgangs an Neupatentierten mit sich
brächte, ist die Kommission Schläppi daran, einen
Entwurf zu bereinigen, der nach einigen Jahren Praxis eine

freiwillige Zusatzbildung vorsieht; diese gibt Anrecht
auf eine Lohnzulage als Spezialist auf einer der drei
Hauptstufen der Primarschule. Der KV sieht den
endgültigen Vorschlägen der Kommission mit Interesse
entgegen und wird sie unvoreingenommen prüfen,
zumal sie auf dem Grundsatz der Freiheitlichkeit beruhen
und den Geltungsbereich des eigentlichen Patentes nicht
einschränken.

Besoldung, Versicherung. Der vom Bundesrat den
Bundesbeamten in Aussicht gestellte 13. Monatslohn kann den
Regierungsrat nicht gleichgültig lassen. Der KV
bespricht einige Aspekte einer allfälligen Konkurrenz
zwischen dieser linearen Verbesserung und der anbegehrten
Neueinreihung und nimmt Kenntnis vom Stand der
(mühsamen) Arbeiten der internen Besoldungs- und
Pflichtstundenkommissionen. - Er übermittelt der ED
eine Anregung betreffend die Lohnabzüge während der
Rekrutenschule, die den Kanton in der schweizerischen
eine Anregung betreffend die Lohnabzüge während
der Rekrutenschule, die den Kanton in der schweizerischen

Konkurrenz benachteiligen. - Entsprechend dem
Wunsch mehrerer Sektionen wird die Frage der
Herabsetzung des fakultativen Rücktrittsalters geprüft; der
technische Berater der BLVK, Dr. H. Schmid, berechnet
die Kosten. Die allfälligen Beschlüsse der Behörden
(Grosser Rat) dürften ebensosehr von politischen
(Lehrermangel als von finanziellen Überlegungen abhängen.

Statutenrevision. Die im Berner Schulblatt vom 26. 2. 71
zur Diskussion gestellte Einführung des fakultativen
Referendums bei Statutenrevisionen hat nur wenige
Antworten provoziert; sie stimmen alle zu.

Verschiedenes. Der KV ernennt vier Mitglieder der
Pädagogischen Kommission des alten Kantons (infolge
Rücktritte aus verschiedensten persönlichen Gründen)
und bittet den Kantonalen Verein für Handarbeit und
Schulreform, für den 15. Sitz in der Fortbildungskommission

BLV Vorschläge zu unterbreiten. Er heisst den
Entwurf zu einer Antwort an eine Sektion gut, die
längere Fristen bei Vernehmlassungen verlangt, sowie
einen Vertrag mit einer Privatschule, deren Lehrkörper
der Stellvertretungskasse angehören möchte. Er
bespricht die Anpassung der Reiseentschädigungen und
Sitzungsgelder an den Stand der Lebenshaltungskosten
und an die Zeitopfer, welche Vorstands- und
Kommissionsmitglieder im BLV leisten.

Nächste Sitzung: 8. Mai 1971

Der Zentral sekretär: Marcel Ryebner
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que compliquer la täche des autorites finalement res-
ponsables et meme ne finisse par devenir un element
plus conservateur que reformiste.

Formation de base et recyclage

Lors de l'echange de vues entre la DIP et une delegation
du comite, le 22 mars, M. l'inspecteur E. Schläppi a

expose les travaux de sa commission chargee par la DIP
d'etudier une amelioration de la formation de base du
corps enseignant primaire qui ne cause pas la perte d'une
classe d'äge de brevetes; cette commission met au point
une proposition dont l'idee maitresse est d'offrir au
maitre et ä la maitresse, apres quelques annees de
pratique, une formation complementaire, ä titre volontaire
et qui donne droit ä un traitement de «specialiste» d'un
des trois degres primaires. Le comite attend avec interet
les propositions fermes de la commission et les etudiera
bona fide, d'autant plus qu'elles sont basees sur le principe

du libre choix et qu'elles n'entendent pas restreindre
la valeur du brevet meme.

Traitement, assurance. Les promesses faites par le Conseil
federal aux salaries de la Confederation quant au i3e
mois de salaire ne sauront laisser le Conseil-executif
indifferent. Le comite discute quelques aspects de la
concurrence eventuelle entre cette augmentation lineaire et
la reclassification postulee et prend connaissance de
l'etat des travaux (laborieux) des commissions SEB des
traitements et de l'horaire obligatoire. - II decide de
transmettre ä la DIP une suggestion relative aux retenues
sur le traitement pendant l'ecole de recrues, qui defavo-
risent le canton dans la concurrence intercantonale. -
Conformement ä la demande de quelques sections, on
etudiera l'opportunite d'abaisser l'äge donnant droit ä la
retraite; le conseiller technique de la CACEB, le Dr H.
Schmid, en calcule les frais. La decision eventuelle des

autorites (Grand Conseil) sera dictee autant par des
motifs politiques (penurie) que par des contingences
financieres.

Revision des Statuts. L'introduction du referendum facul-
tatif pour la revision des Statuts, mise en discussion dans
«L'Ecole bernoise» du 26. 2. 71, N°. 9 (SLZ N°. 8,

25. 2. 71) n'a suscite que quelques reactions, toutes
positives.

Divers. Le comite nomme quatre membres de la
commission pedagogique de l'ancien canton (en raison de
demissions intervenues pour des motifs individuels) et
demande ä la Societe cantonale de travaux manuels de

proposer le 15e membre de la commission SEB de
formation continue. II approuve un projet de reponse ä une
section qui exige des delais plus longs lors d'enquetes et
un contrat avec une ecole privee concernant 1'admission
de ses maitres dans la caisse de remplacement. II discute
l'adaptation des indemnites (frais de voyage, jetons de

presence) versees par la SEB, au coüt de la vie et au
temps sacrifie par les membres des comites et commissions.

Prochaine seance: 8 mai.

Le secretaire central: Marcel Rychner

Avis important
L'assemblee prealable ä l'assemblee des delegues de la
Societe des enseignants bernois aura lieu le samedi
5 juin 1971, ä 14 h. 30, ä Moutier, Hotel de la Gare.

Fe Comite directeur SEB
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